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26 Die deutſchen Kleinſtädter.

Zweite Scene .

Olmers . Der Bürgermeiſter . Herr Staar . Sperling .
Die Vorigen .

Bürgermeiſter . Heil iſt meinem Hauſe widerfahren ! Heil
der guten Stadt Krähwinkel !

Olmers . Nicht doch , Herr Bürgermeiſter , ich bin ſchon
zufrieden , wenn auch nur eine einzige Perſon (mit einem
Blick auf Sabinen ) ſich über meine Ankunft freut .

Bürgermeiſter . Bewahre der Himmel ! ich wollt ' es keinem

gehorſamen Bürger rathen , ſich nicht unterthänigſt zu freuen .
Dafür haben wir Mittel .

Olmers . Dieſe Damen gehören vermuthlich zu Ihrer
Familie ?

Bürgermeiſter . Meine wertheſte Frau Muhme , die Frau
Oberfloß⸗ und Fiſchmeiſterin Brendel , desgleichen meine

wertheſte Frau Muhme , die Frau Stadtaceiſecaſſeſchreiberin
Morgenroth .

Frau Brendel und Frau Morgenroth (nit gewaltigen Knixen) .
Wir freuen uns unendlich die Ehre zu haben —

Bürgermeiſter . Hier iſt meine Mutter , die Frau Unter⸗

ſteuereinnehmerin Staar .
Frau Staar . Bitte nur tauſendmal um Vergebung , daß

die Vorhänge noch nicht gewaſchen find . Es geſchieht ſonſt
immer vor Pfingſten und Weihnachten .

Olmers . Madam , ich würde untröſtlich ſein , wenn Sie
durch mich in Ihrer alten Ordnung ſich ſtören ließen .

Frau Staar (bei Seite mit gerümpfter Naſe) . Madam !
Olmers ( zum Bürgermeiſter) . Dies junge Frauenzimmer iſt

vermuthlich Ihre Mademoiſelle Tochter ?
Bürgermeiſter . Jedermann erkennt ſie doch gleich an der

Aehnlichkeit mit mir .
Olmers . Mademoiſelle , ich ſchmeichle mir mit der Hoff⸗

nung , daß meine Gegenwart keinen unangenehmen Eindruck

auf Sie machen werde .
Sabine . Im Gegentheil , der Eindruck iſt ſo angenehm ,

daß ich ihn nur früher gewünſcht hätte .
herr Staar . Man hört doch gleich , daß das Mädchen

ein Jahr in der Reſidenz geweſen iſt .
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Olmers . Vermuthlich haben Sie dort intereſſante Be⸗
kanntſchaften gemacht ?

Sabine . Wenn auch nicht viele , doch Eine .
Olmers . Die ſich um ſo glücklicher ſchätzen wird .
Sabine . Wer weiß . Man findet in der Reſidenz ſo ziem⸗

lich Alles , ausgenommen Gedächtniß .
Olmers . Hüten Sie ſich, daß Sie kein Unrecht abzubitten

bekommen .
Sabine . Dabei würde ich gewinnen .
Olmers . Wer einmal ſo glücklich war , Sie zu ſehn —
Sabine . Sie ſchmeicheln einem armen Landmädchen .
Bürgermeiſter . Nun , nun , Sabinchen , ein Landmädchen

biſt Du doch gerade auch nicht . Wir bewohnen , Gott ſei
Dank ! eine ganz feine Stadt .

Herr Staar , Die beiden Hauptſtraßen ſind gepflaſtert .
Sperling . Fünftauſend Einwohner , worunter auch einige

Dichter .
Frau Staar . Drei ſchöne Kirchen .

Frau Brendel. Eine anmuthige Promenade bis zum Galgen .
Olmers . Ich habe eine liebliche Anhöhe bemerkt .
Frau Korgeuroth . O die iſt ganz vortrefflich zum Wäſche⸗

trocknen .
Olmers . Und das Thal ſo maleriſch mit Gebüſchen beſtreut .
Frau Brendel . Die ſchönſten Erdbeeren wachſen dort .
Sperling (mit einem Blick auf Sabinen) . Gewürzig und purpur⸗

roth wie gewiſſe Lippen
Olmers . In der Tiefe ſchlängelt ſich ein Fluß .
Frau Staar , Mit Forellen und Karauſchen .
Olmers . Ein ſchattenreicher Wald beherbergt ein Heer

von Nachtigallen .
Herr Staar . Der Wald iſt dick genug , aber das Holz

wird doch alle Jahre theurer .
Olmers . Treibt das Städtchen einen ſtarken Handel ?
Frau Staar . O ja, mit Meerrettig .
Herr Staar . Auch giebt es Niederlagen von oſt - und

weſtindiſchen Gewürzen , ſammt einer Leſebibliothek .
Sperling . Von unſerm Scheibenſchießen haben Sie wohl

ſchon gehört ?
Olmers . Leider nein .
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Sperling . Es iſt auch ein Hanswurſt dabei .
Frau Itaar . Und einen Nachmittagsprediger haben wir

an der Aegidienkirche , das iſt ein Mann wie ein Apoſtel !
O der iſt Ihnen ſicher ſchon bekannt ?

Olmers . In der That , ich muß mich ſchimen —
Sperling . Was ſagen ſie denn in der Reſidenz von un⸗

ſerm Liebhabertheater ? ich ſpiele den Peter in Menſchen⸗
haß und Reue .

Frau Morgenroth . Und recht natürlich .
Sperling . Nicht wahr , Frau Muhme ?
Bürgermeiſter . Vor allen Dingen werd ' ich dem Herrn

unſer Rathhaus zeigen . Ein Baumeiſter aus Gotha hat es
vor 300 Jahren erbaut . Es iſt im echt gothiſchen Geſchmack .

Olmers . So bald ich mich ein wenig von der Reiſe er⸗
holt habe .

Frau Staar . Sabinchen , führe doch den Herrn auf ſein
Zimmer .

Sabine . Herzlich gern .
Zürgermeiſter . Ich werde die Ehre haben zu begleiten .
Herr Staar . Auch ich.
Sperling . Auch ich.
Olmers . Bemühen Sie ſich nicht , meine Herren , ich bin

vollkommen mit meinem Führer zufrieden .
Bürgermeiſter . Mit nichten . Se . Excellenz , der Herr

Miniſter , haben mir Hochdieſelben empfohlen , und ich werde
nicht ermangeln , Sie wie Dero Schatten zu umgeben .

Olmers . Dann werden Sie mir oft in die Sonne treten .
Bürgermeiſter . Sonne genug . Dero Fenſter liegen gegen

Mittag . Uebrigens ſehr bequem . Nur drei Stufen binab
in die Kammer , und wiederum zwei Stufen hinauf in den
Alcoven .

Olmers (reicht Sabinen die Hand) . Mademoiſell , an Ihrer
Hand hoffe ich die Stufen leicht zu erglimmen .

Sabine . Es wäre doch beſſer , wenn wir uns ſchon am
Ziele befänden . ( Ab mit Ormers . Der Bürgermeiſter folgt. )

Iperling u Staar ) . Was meinen Sie , wenn ich ihm
gleich die Ode vorläſe ? die an die Braunſchweiger Mumme ?

herr Itaar . Jetzt nicht. Ich zeig' ihm erſt meine nürn⸗
berger Kupferſtiche . (Beide ab. )
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